
„Bala Ramani lebt den
kulturellen Austausch“

Uni-Mitarbeiter und Ratspolitiker bekommt den höchsten
Verdienstpreis, den im Ausland lebende Inder erhalten können

Er hat Länder bereist, Kon-
takte geknüpft, Gespräche
geführt, den Austausch be-
fördert – der SPD-Ratspoliti-
ker undUni-Mitarbeiter Bala
Ramani ist ein Brückenbauer
zwischendenWelten,undals
solcherhaternundiehöchste
Ehrung seines Heimatlandes
Indien bekommen. AmMon-
tagabend hat ihm der indi-
scheBotschafter Parvathane-
niHarishbeieiner feierlichen
Zeremonie im Lichthof der
Leibniz-Universität den Pra-
vasi Bharatiya Samman
Award, eine Art Bundesver-
dienstkreuz, verliehen.

Zu denGästen undGratu-
lanten zählten Niedersach-
sens Ministerpräsident Ste-
phan Weil (SPD), Universi-
tätspräsident Volker Epping
sowie Regionspräsident Stef-
fenKrach (SPD) und der han-
noversche Bundestagsabge-
ordnete Adis Ahmetovic
(SPD).

Besondere Ehrung
Seitdem der Preis 2003 ins
Leben gerufen worden sei,
sagt Epping in seiner Lauda-
tio, hätten ihn inDeutschland
nur eineHandvollMenschen
verliehen bekommen. Der
Uni-Präsident lobt die
freundlicheArt unddaskom-
munikative Geschick Rama-
nis. „Er hat dazu beigetra-
gen,dassdieLeibniz-Univer-
sität in Indiengesehenwird“,

Von Andreas Schinkel

sagt Epping. Ramani ist im
Hochschulbüro für Interna-
tionales tätig und koordiniert
den Bereich Indien/Süd-
asien. Zudemhat er einen in-
dischen Studierendenverein
gegründet, der Neuan-
kömmlingen unter die Arme
greift.

Aus einem indischen Dorf
MinisterpräsidentWeilmein-
te: „Ramani lebt den kultu-
rellen Austausch und ist ein
Vorbild.“ Die Gesellschaft
brauchemehrMenschenwie
ihn. Noch bevor sich Staats-
chefs verschiedener Natio-

nen zu Gipfeln träfen, sagte
der indische Botschafter Ha-
rish, sorgten andere dafür,
dass ein Fundament für sol-
che Gespräche gelegt werde
–Menschenwie Ramani.

Derart geehrt ringt Rama-
ni sichtlich um Fassung.
„Meine Stimme zittert“, sagt
er in seiner Dankesrede. Aus
einemkleinen indischenDorf
stamme er und sei vor mehr
als 20 Jahren nach Deutsch-
land gekommen, umhier sei-
ne Promotion im Bereich Bo-
tanik abzuschließen. „Längst
istHannovermeineHeimat“,
sagt er.

Preisträger: Der indische Botschafter Parvathaneni Harish (l.)
ehrt Bala Ramani (Mitte) für seine Verdienste um den deutsch-
indischen Austausch. Ministerpräsident Stephan Weil gehört zu
den Laudatoren. foTo: Tim schaarschmidT

Ärger um kaputte Üstra-Aufzüge
Rollstuhlfahrer klagen: An mehreren Haltestellen sind Aufzüge defekt – teilweise seit Monaten

Fast täglich fährt SteffenDinger von
der Stadtbahnstation Marienstraße
aus stadteinwärts – normalerweise.
SeitNovemberkommtder 45-Jähri-
ge nicht in die Haltestelle hinein.
Dinger sitzt im Rollstuhl. Und der
einzige Aufzug zwischen Verteiler-
ebene und Gleisebene ist seit No-
vember 2022außerBetrieb. „Ichbin
auf den ÖPNV angewiesen. Das ist
ein generelles Problem“, klagt der
ehemalige Rettungssanitäter und
Kinderkrankenpfleger,derseit2020
dauerhaft imRollstuhl sitzt.„DieÜs-
trawirbtdamit, dassüber80Prozent
der Stadtbahnhaltestellen barriere-
frei sind. Das trifft aber nicht zu,
wennAufzügeüberMonateeinfach
nicht repariert werden oder ständig
ausfallen.“

Marienstraße kein Einzelfall
Die Haltestelle Marienstraße ist
kein Einzelfall. Sieben von 53 Auf-
zügen an diversen Haltstellen sind
aktuell außer Betrieb. Wann sie
wieder funktionieren, ist offen. Das
liege hauptsächlich an der schwie-
rigen Ersatzteilbeschaffung, er-
klärt Üstra-Sprecherin Katja Rad-
datz. „Deshalb versuchen wir, ver-
mehrt Ersatzteile einzulagern. Al-
lerdings ist das aufgrund der Viel-
zahlderBauteileundunterschiedli-
chen Typen nur bedingt möglich.
Bei größeren und speziellen Teilen
sindwirdaheraufunsereZulieferer
angewiesen.“ In der Station Ma-
rienstraße ist die gesamte Hydrau-
lik defekt. Ein Reparaturversuch
scheiterte, nun wird der Fahrstuhl
teilerneuert.

Ein zusätzliches Ärgernis bei ei-
nigen Stadtbahnhaltestellen wie
der Marienstraße: Es fehlt eine
Rolltreppe. Die würde zumindest
mobilitätseingeschränkten und
sehbehinderten Menschen sowie
Eltern mit Kinderwagen helfen,
denen seit rund vier Monaten nur
der mühsame Gang über die Trep-
pe bleibt. „Die Station Marienstra-
ßewurdedamals ohneFahrtreppen
gebaut.AufgrundderbaulichenSi-
tuation ist es leider nicht möglich,
diese nachzurüsten“, sagt Raddatz
dazu.

Dinger ärgert das. Er habe den
Eindruck, dass man beim Bau der

Von Tobias Kurz

74-Jähriger
erliegt seinen
Verletzungen
Ein 74-Jähriger ist nach einem
Verkehrsunfall im Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen.
Ende Januar hatte ihn ein Roller-
fahrer in Ricklingen erfasst.

Nach Polizeiangaben war der
24-Jährige mit seinem Motorrol-
ler am 27. Januar etwa gegen
19.15 Uhr auf der Göttinger
Chaussee inRichtungBückebur-
ger Allee unterwegs. „Als der
Hannoveraner mit seinem Mo-
torroller die Kreuzung zur Wal-
lensteinstraße passierte, betrat
ein 74-jähriger Mann aus Müh-
lenberg unvermittelt die Fahr-
bahn“, sagt Janique Bohrmann
von der Polizeidirektion Hanno-
ver.

DerSeniorstürzteunderlitt le-
bensgefährliche Verletzungen.
Am17.März verstarb er in einem
Krankenhaus. ams

Tunnelstationen ein-
fach Geld sparen
wollte, obwohl die
baulichen Vo-
raussetzungen
gegeben seien.
„Jetzt nachzu-
rüsten, würde
aber natürlich
immense Kos-
ten bedeuten.“

Nicht nur die
Tunnelstationen
bereiten Probleme.
AnderHaltestelleBahn-
hof Linden/Fischerhof
ist der Aufzug seit meh-
reren Monaten defekt,
die S-Bahn-Gleisebene
ist dort ebenfalls nur
über die Treppen er-
reichbar. Die Deutsche
Bahn, die hier verant-
wortlich ist, erklärt auf

Nachfrage dazu, dass
diealtenAufzügede-
montiert werden
müssten, ehe die
komplette Tech-
nik erneuert
und der neue
Fahrstuhl mon-
tiert werden
könne. Mitte
Mai soll der neue
Aufzug in Betrieb

genommenwerden.
Barrierefrei nutz-

bar ist die Haltestelle bis
dahin nicht. „Jeder Auf-
zug, der nicht funktio-
niert, ist ein Ärgernis für
unsere Reisenden. Das
ist uns bewusst“, betont
eine Sprecherin der
Bahn. „Deshalb sorgen
wir dafür, Ausfälle zu re-
duzieren und Reparatu-

ren möglichst rasch und einschrän-
kungsfrei vorzunehmen.“

Dinger nimmt allerdings eine
Häufung kurzfristiger Ausfälle von
Rolltreppen und Aufzügen wahr.
„Ich habe das Gefühl, es ist jeden
Tag irgendwo etwas Neues kaputt.
Und es wird auch nicht mehr so
schnell repariert.“Üstra-Sprecherin
Raddatz sagt dazu: „In der Regel
sind kleinere Störungen am glei-
chenTagoderamnächstenWerktag
beseitigt.“Zuvermeiden seienAus-
fälle trotz regelmäßiger Wartung
angesichts der hohen Belastung lei-
der nicht vollständig.

Portal informiert über Ausfälle
Immerhin: Die Üstra hat ein Portal
eingerichtet, das in Echtzeit über
Ausfälle von Rolltreppen und Auf-
zügen informiert. So könnenBetrof-
fene ihre Reise zumindest (um)pla-
nen. Dinger erfuhr davon allerdings

erst kürzlich. „Das wird einfach
schlecht kommuniziert“, sagt er. Er
wünscht sich, dassnichtnurmit bar-
rierefreiem Nahverkehr geworben
werde, sondern mehr dafür getan
wird,dassdieser im täglichenAlltag
auch funktioniert. „Es wird viel
Geld in die Hand genommen für
Hochbahnsteige, das ist ja auchgut.
AberananderenStellenwerdenwir
einfach vergessen“, sagt er. „Die
eigene Mobilität ist auch ein Stück
Freiheit. Das hat etwas mit Autono-
mie und Unabhängigkeit zu tun.“

Üstra-Sprecherin Raddatz versi-
chert, dass weitere Alternativen ge-
schaffen werden sollen. Die für Sta-
tionen zuständige Infra plane in Zu-
kunft weitere Tunnelstationen mit
zusätzlichen Aufzügen auszustat-
ten, wie schon am Steintor oder
Hauptbahnhof. Die Haltestelle Ma-
rienstraße zählt Stand jetzt aber
nicht dazu.

Hinweisschild an der Haltestelle Marienstraße: Wer stadteinwärts unterwegs ist und mit dem Aufzug auf die Verteilerebene hochfahren möchte, muss den Um-
weg über den Aegidientorplatz nehmen. foTo: Tobias Kurz

Eine Mutter mit Kin-
derwagen müht sich
die steile Treppe am
Bahnhof Linden/Fi-
scherhof herab. Der
Aufzug ist seit Mona-
ten außer Betrieb.

foTo: privaT

E-Autos:
Parken bleibt
kostenlos

Erste Städte in Niedersachsen
nehmen Angebote zum kosten-
losen Parken für Elektroautos
wieder zurück. Das ergab eine
Umfrage der Deutschen Presse-
Agentur unter mehreren größe-
ren Städten. In vielen Städten ist
noch unklar, ob entsprechende
Verordnungen auslaufen sollen.
In Hannover müssen sich
E-Auto-Besitzer vorerst keine
Sorgen um ein Ende des kosten-
losen Parkens machen. Stadt-
sprecher Udo Möller teilt mit:
Laut aktueller Gebührenord-
nung müssen für Fahrzeuge mit
einem E-Kennzeichen bis zum
31. 12. 2026 keine Parkgebühren
entrichtet werden. Es gebe „der-
zeit keinerlei Bestrebungen, dies
zu ändern“. Anders sieht es etwa
in Göttingen aus: Dort müssen
vom1.JulianauchE-Autos inder
Stadt auf öffentlichen Stellplät-
zen eine Parkgebühr zahlen. In
Braunschweig gilt das seit dem
Jahreswechsel. bl
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